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Sief} lag. 2II§ ob bet Herrgott mit feinem ginget batauf geigte, unb bann

auf itjrt, Han§ Sännet.
@t ïampfte einen Ratten $ampf. ©a taffte et feine gangen Seelen»

Mfte gufammen unb legte bot bet toeinenben SBitoe, am ©tabe feine»

fRadfbatn gtibolin Sanbiê unb bor bet gangen ©emeinbe ein ©eftänbni»
ab. ©ie ©ericffte mochten nun ïommen. ©er furdjtbare Sann mat ge=

broken, unb frei fä)titt et ben geffeln bet ©efangenfcfjaft entgegen.

ÎOOCS

ïlarô) itt Ifattb.
Sterne flimmern ï)oc£i im [Räume;
ltnb mir reiben un§ bie Jpanb,

SBanbern fdfmeigenb, mie im Traume,
Smrdf bie 3îacE)t im ^»eimatlanb.

Seines fpridft ein SBort jum anbern;
Seife Hingt ber SBanberfdfritt;
llnb beim nädjtlicfj ftillen SBanbern

Mingen unfre iperjen mit.

Unb fie Hingen leife, leife
3n ber fdjönften Harmonie;
llnb e§ Hingt be§ @IMe§ SBeife
Unb mir beibe Ifören fie.

Sofef 2Bijj.©täIjeH, 3üritf)-

pua ton aam îier Bölhfrfüjlattjt
Oïtober 1813.

Slon Dtto Çaggenmadfer.
(SdjIÜf;.) fSUacï)brucï »ertoten.]

3.
2Ba§ nun? lautete bie grage für IRapoIeon. @t gab bie SCnttoort:

EFtücfgug, bocf) nod) nid)t gut Stunbe, nod) nidjt an biefem Sage nad) bet
Sd)Iad)t, mal ja in ben Slugen ber SBelt ben Seffern etmeiïen tonnte, fein
gefttiget Sieg fei bocf) nur ein Sd)einfieg geioefen, gleid)bebeutenb mit
einet IRiebetlage, bie ilfn nun gum [Raiifguge gtoartg. ©ie Hoffnung auf
fiegreicïjen ©tfolg eineê Eingriffe» boit feinet (Seite gab et bei ïûïfler ubet=
legung auf. @t faî) feinen ©efidjtêïreiê bon ÏBoIïen umbüftert. ©beleben,
ein Slbfutant in feinem ©efolge, etgäfilt: „®et Äönig bon Neapel tarn ftüt)
an beêi $aifet§ gelblager, blieb feft lange bei il)m, berfidjerte, mal)rfd)ein=
lief) um ib)n gu tröften, toietCeicEjt aud) mit ©tunb, baff bet geinb einen um
gereuten Serluft ïjabe. Seibe maten gar ernft unb nacf)ben!enb unb gingen
miteinanbet —- Napoleon feïjt tieffinnig — auf ben ©ärnmen bet alten
Seicffe eine Stunbe lang fpagieten. IRapoïeon betïtocf) fid) triebet in fein
gelt, ©et ®önig ritt bot gu ben Stuppen. ©egen SIbenb bermel)tten fitf>

im Hauptquartier bie finftern ©eficE)tet. Stan fptad) fdfon babon, baff ber
Sltmee ber IRüifgug niefit übel gebeutet merben tönne, toeil ba§ üble S&ettet
unb fo biele ungünftige llmftänbe ben Operationen I)inbetlid) mären, ©er
Segen flofs auf bie atmen Sagetnben Ifetab, am taiferlid)en SBadftfeuer
ïfertfdjte bumpfeê Sdfmeigen. ©et OberftaHmeifter fragte, mann bet
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Bleß lag. Als ob der Herrgott mit seinem Finger darauf zeigte, und dann

auf ihn, Hans Tanner.
Er kämpfte einen harten Kampf. Da raffte er seine ganzen Seelen-

kräfte zusammen und legte vor der weinenden Witwe, am Grabe seines

Nachbarn Fridolin Landis und vor der ganzen Gemeinde ein Geständnis
ab. Die Gerichte mochten nun kommen. Der furchtbare Bann war ge-

brachen, und frei schritt er den Fesseln der Gefangenschaft entgegen.

55SQ

Hand in Hand.
Sterne flimmern hoch im Raume;
Und wir reichen uns die Hand,
Wandern schweigend, wie im Traume,
Durch die Nacht im Heimatland.

Keines spricht ein Wort zum andern;
Leise klingt der Wanderschritt;
Und beim nächtlich stillen Wandern
Klingen unsre Herzen mit.

Und sie klingen leise, leise

In der schönsten Harmonie;
Und es klingt des Glückes Weise
Und wir beide hören sie.

Josef Wiß-Stäheli, Zürich,

stus den Tagen der Völkerschlacht.
Oktober 1813.

Von Otto Haggenmacher.
(Schlüst.) sNachdruck verboten,;

3.
Was nun? lautete die Frage für Napoleon. Er gab die Antwort:

Rückzug, doch noch nicht zur Stunde, noch nicht an diesem Tage nach der
Schlacht, was ja in den Augen der Welt den Schein erwecken konnte, sein
gestriger Sieg sei doch nur ein Scheinsieg gewesen, gleichbedeutend mit
einer Niederlage, die ihn nun zum Rückzüge zwang. Die Hoffnung auf
siegreichen Erfolg eines Angriffes von feiner Seite gab er bei kühler Über-
legung auf. Er sah seinen Gesichtskreis von Wolken umdüstert. Odeleben,
ein Adjutant in seinem Gefolge, erzählt: „Der König von Neapel kam früh
an des Kaisers Feldlager, blieb sehr lange bei ihm, versicherte, wahrschein-
lich um ihn zu trösten, vielleicht auch mit Grund, daß der Feind einen un-
geheuren Verlust habe. Beide waren gar ernst und nachdenkend und gingen
miteinander —> Napoleon sehr tiefsinnig — auf den Dämmen der alten
Teiche eine Stunde lang spazieren. Napoleon verkroch sich wieder in sein
Zelt. Der König ritt vor zu den Truppen. Gegen Abend vermehrten sich

im Hauptquartier die finstern Gesichter. Man sprach schon davon, daß der
Armee der Rückzug nicht übel gedeutet werden könne, weil das üble Wetter
und so viele ungünstige Umstände den Operationen hinderlich wären. Der
Regen floß auf die armen Lagernden herab, am kaiserlichen Wachtfeuer
herrschte dumpfes Schweigen. Der Oberstallmeister fragte, wann der
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